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Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unter
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen gedffuet.
Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittags.

Dienſtag, den 2. April 189.
G8., Jahrgang

Jnſertions- Gebühr
für die 5 gefpaltene Corpusjeile oder deren Raum 16;Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 80 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Amtliche Bekanntmachungen.
Nachdem unter dem NRindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Schulze in Wieſenena

Kreis Delitzſch der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme
ich für die Ortſchaften r r Cursdorf bis auf Weiteres Folgendes:

1. Der Auftrieb von Vieh auf die

iſt verboten (der e
ebenſo die freie Benutzung von

ochenmäkte iſt unterſagt z2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen anhedfais dex Feldmar

e renzenvon Vieh und der Transport deſſelben mittelſt Wagen,

ugvieh jeder Art iſt geſtattet.) [1113
Die Ortsbehörden obengenannter Ortſchaften veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vor

jehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzuſchreiten.
Merſeburg, den 1. April 1895. Der Königliche andrath. gez. Weidlich.

Bei der diesjährigen Auslooſung von 7600 Mark Obligationen des Kreiſes
erſeburg vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern gezogen wordenMerf J Lit. A. Nr. 8 à 3000 Mark, vebos

B. Nr. 73, 84 à 1000 Mark,
C. Nr. 210, 288, 320, 353 à 500 Mark,
D. Nr. 494, 727, 856 à 200 Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital
beträge vom 15. Juni 1895 ab bei der hieſigen Kreis-Kommunal-Kaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in Empfang zu
nehmen.

Merſeburg, den 20. Oktober 1894.

Merſeburg, 1. April 1895.
Zum einundachtzigſten Ge

burtstage des Fürſten
Bismarck.

„Was Sie für Preußen und Deutſchland ge
wirkt und erreicht haben, was Sie Meinem

auſe, Meinen Vorfahren und Mir geweſenſw wird Mir und dem deutſchen Volke in

dankbarer, unvergänglicher Erinnerung bleiben.
Kaiſer, Bundesfürſten und Volk legen in dieſen
Tagen von Neuem Zeugniß ab für die
Wahrheit dieſer Worte, die vor fünf Jahren
Seine Majeſtät der Kaiſer und König
an den Fürſten Bismarck bei ſeinem Scheiden
von den Aemtern gerichtet hat, welche er ſo
lange mit unvergleichlichem Erfolge geführt hatte.
Wie auch ſpätere Geſchlechter des Fürſten Bis
marck gedenken mögen, immer wird dabei die Er
innerung an jene glänzende Zeit aufſteigen, mit
der ſein Name untrennbar verbunden iſt. Heute
lebt er noch unter uns als Letzter der großen
Männer, die ſich die Weisheit unſeres alten
herrlichen Kaiſers und Königs Wilhelm I. aus
erkoren hatte, als es galt Preußen ſtark zu
machen und Deutſchland aus trauriger Zer
fahrenheit zu Macht und Anſehen emporzuheben.
Er lebt unter uns, eine mächtige Perſönlichkeit
von höchſten Geiſtesanlagen, ſchöpferiſcher Willens
kraft, eine Vereinigung aller ſtarken Eigenſchaften
des Deutſchen.

Die Summe der Kundgebungen aus der
Mitte des deutſchen Volkes, mit denen man
ſchon ſeit Wochen den Fürſten Bismarck zu
ehren bemüht iſt, mag ihm beweiſen, daß manch
bittere Feindſchoft, die ihm einſt in heftigem
politiſchen Kampfe erſtanden war, verſtummt iſt.
Mögen auch Manche bei der Feier grollend ab
ſeits ſtehen, um ſo wärmer iſt die Dank-

(Nachdruck verboten.)

Bis zum 80. Geburtstag
Erinnerungen aus Fürſt Bismarcks Leben

von Georg Paulfſen.
Jn einem Alter, in welchem, mit ſehr verein

zelten Ausnahmen, Staatsmänner und Diplo
maten erſt beginnen, ſich einen Namen zu r
werben, hat Fürſt Bismarck ſchon ſeine hervor
ragenſten politiſchen Großthaten vollbracht.

Noch nicht ſechsundfünfzig Jahre war er alt,
als er im prunkvollen Schloſſe zu Verſailles am
18, Januar 1871 die Proklamation verlas, welche
die Wiedererichtung des deutſchen Reiches ver
kündete, König Wilhelm J. von Preußen zum
deutſchen Kaiſer ausrief.

Damit war erreicht, worum ſeit 1848 gerungen
und gekämpft worden war an Stelle des 1806Laſaſenen alten deutſchen Kaiſerreiches war ein

verjüngter, kraftvoller, herrlicher Bau errichtet,
unter dem ſich gut mußte wohnen laſſen.

Freilich mußte noch die zeitgemäßige Ein
richtung geſchaffen werden, und das war die
Aufgabe von langen, langen Friedensjahren, die
des „eiſernen Kanzlers“ Staatskunſt dem
Vaterlande zu bewahren wußte.

Endloſer Jubel, von welchem das herange-
wachſene junge Geſchlecht ſich heute kaum noch
eine Vorſtellnng machen kann, begrüßte die aus
dem blutigen, ruhmreich beendeten National

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.
m

barkeit, um ſo begeiſterter die Ver
ehrung, die aus allen Gauen des
Deutſchen Reiches dem Fürſten an
dieſem Tage entgegengebracht wird.
Wer als wahrer Deutſcher der in heißen
Kämpfen errungenen Einigung der deutſchen
Stämme ſich freut, der wird dem großen Werk
meiſter an dem Gebäude des Deutſchen Reiches
die Anerkennung nicht verſagen und bewundernd
ſtehen vor ſeiner ſtaatsmänniſchen Kunſt, der
Deutſchland die Machtſtellung im Rathe der
Völker verdankt, die heute unſer Stolz iſt.

Mit der e grun für die Großen aus großeri ehren wir Deutſchen uns eieſ
en die Wünſche des deuſchen

Volkes, die ſich um den greiſen Kanzler in
Friedrichsruh bei ſelnem Eintritt in das ein
undachtzigſte Lebensjahr vereinigen, fortwirken!
Es gilt das Werk, das ſeine machtvolle Perſön
lichkeit errichten half, auszubauen, in ein
müthiger Hingabe zu arbeiten für die
nationale Wohlfahrt, für Kaiſer und Reich!

Die Glückwunſchſchreiben des Bundes
raths nnd des preußiſchen

Staats miniſteriums
An den Fürſten Bis marck, die bekanntlich

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe übermittelt hat,
werden ſoeben im „Reichsanzeiger“ bekannt
gegeben,

Der Glückwunſch des Bundes rath hat
danach folgenden Wortlaut

„Eurer Durchlaucht Eintritt in das neunte Jahrzehnt
eines mit unvergleichlicher Hingebung dem Dienſte des
Vaterlandes gewidmeten Lebens giebt dem Bundesrath
einen willkommenen Anlaß zum erneuten Ausdruck ſeiner
aufrichtigen Verehrung und ſeiner warm empfundenen
Wünſche, Nicht vergeſſen t es der Bundesrath,
daß er während zweier Dezennien unter dem Vorſitz
Eurer Durchlaucht an dem Ausbau des neu erſtandenen
Reiches hat mitwirken können nicht vergeſſen, daß
die von ihm im Auftrage ſeiner hohen Machtgeber

kriege heimkehrenden Helden, und zu ihnen zählte
die Nation auch den Fürſten Bismarck.

War er gleich kein Mann des Schwertes ge
weſen, ſo war er doch ein Mann der That, der
nach dem klugen, weitſehenden Rath das Werk
zur Vollendung brachte.

Bismarck hat dafür geſorgt, daß die Diplomaten
nicht verdarben, wie das ſo häufig zuvor ge
ſchehen war, was das Schwert errungen.

„Aus der ihm nach dem Kriege verliehenen
Dotation von einer Million Thalern kaufte Fürſt
Bismarck Friedrichsruhe im Sachſenwald in
Lauenburg, das ihm wegen ſeiner reichen Wald-
landſchaft faſt noch lieber geworden iſt, als das
ſtille und entlegene Varzin.

Dort im Sachſenwalde hat der Reichskanzler
denn auch ſeit dem großen Jahre zumeiſt ge
hauft, dort iſt erwogen, was ſpäter der erſtaunten
Welt vorgeführt wurde.

Fürſt Bismarck iſt niemals ſo recht geweſen,
was man einen Mann der Oeffentlichkeit nennt.
Obgleich er ſo lange Jahre hindurch erſt in dem
unſcheinbaren Miniſterium des Auswärtigen in
der Wilhelmſtraße zu Berlin und dann in dem
benachbarten einfach vornehmen Palais Radziwill
gewohnt, das vom Deutſchen Reiche angekauft
wurde zur Wohnung für ſeinen erſten Beamten,
obwohl er oft genug S itte im Thiergarten
unternahm und von ſeiner Amtswohnung zum

in

verf Politik durch Eurer Durchlaucht weiſe Lei
tung Ziel und Richtung empfangen hat. Und wenn
Dank dieſer Politik der Bund der Fürſten und Freien
Städte des Reiches gefeſtigt daſteht gegenüber den jer
etzenden Elementen, welche nicht müde werden in dem

che, die ſchöpferiſche That einer großen W mm jer
ſtören, ſo weiß ſich der Bundesrath Cins mit
allen vaterländiſch geſinnten Gliedern der Nation in
der Ueherzeng

der Blick es geweſ ſicherenn Erfolge gelegt hat. Auf dem von Eurer Dur
ucht vorgezeichneten Wege wird der Bundesrath fortfahren

des Reiches Ausban zu fördern, und damit einen
des Dankes abzutragen, welcher der wahrhaft ſtaats
männiſchen Arbeit des Erſten Kanzlers gebührt. Msge
der Segen, der ſichtlich auf dieſer Arbeit ruht, zum Heſle
des Vaterlands fortwirken, möge Gottes Gnade geben, daß
Eure Durchlaucht noch lange Jahre dem Kaiſer und dem
Reiche erhalten bleihen, und möge es Jhnen beſchieden ſein,
neben der Befriedigung über Jhre Schöpfung reiche Freunde
an deren Entwicklung zu erleben

StaatsDas Glückwunſchſchreiben des
miniſteriums lautet:

„Eurer Durchlaucht iſt es durch Gottes Gnade beſchieden,
am 1. April d. J. das 80. Lebensjahr zu vollenden, Mit
den Jhrigen wird das Vaterland dieſen ſeltenen Feſtſtag
in dankbarer Gefinnung begehen, eingedenk der unvergäng
lichen Verdienſte, welche Eure Durchlaucht in langjähriger
unermüdlicher undzreich S hzreter Thätigkeit um Preußens
und des Deutſchen Reiches Ruhm und Größe ſich erworben
haben, Mit den Segenswünſchen, welche Eurer Durchlaucht
zu dieſem Tage von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige,
unſerem erhabenen Herrn, zugehen, verbindet auch das
Staatsminiſterinm die ſeinigen im dankbaren Rückblick
auf die langen Jahre, während deren Eure Durchlaucht
eine Berathungen zum Heile des Vaterlandes mit Weis
eit und Feſtigkeit geleitet haben. Möge der Allmächtige

re Durchlaucht noch large t in voller Kraft des
Körpers und Friſche des Geiſtes Vaterlande erhalten
und Jhnen einen ungetrübten Lebensabend, verſchönt
durch die Liebe und Verehrung Jhrer Mitbürger bereiten

Parlamentsberichte.
Der Reiqh s tag erledigte am Sonnabend einige

Petitionen und Rechnungksvorlagen ohne Debatte und ge

in dritter Leſung den r Möller auf Ab
des Geſetzes über die Einheitszeit, wonach
ws der Unterſchied zur Dre mehr als

Abweichungen von den Beſtimmungen
Titel VII der Gewerbeordnung zuläſſig ſein ſollen.
Darauf wird die Berathung des Antrage Kanitz auf
VBerſtaailichung des Getreidehandels fortgeſetzt.

Galen (Ctr.): Seine Freunde ſtänden
dem vorurtheilslos gegenüber, müßten aber ſein
Prinzip verwerfen, da er eine Art Staateſozialismus
ſchaffen wolle, der materialiſtiſchen Weltanſchauung ent
ſpringe und den chriſtlichen Anſchauungen r
Mit demſelben Recht könnten auch andere Berufsarten mit

en rungen kommen. Das Centrum verkenne
aber die Nothwendigkeit, der Landwirihſchaft zu helfen,
durchaus nicht, und um die Mittel zur Abhilfe der be
ſtehenden Nothlage zu erörtern, beantrage er, den Antrag
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen.

ab Barth (frſ. Ver iſt gegen Kommiſſionsberathung
die g habe den Antrag bereits abgelehnt, und
dieſer auch gar keine parlamentariſche Bedeutung
mehr, wohl aber eine große agitatoriſche Kraft, die durch
eine Kommiſſionsberaihung nur noch mehr verſtärkt würde.

Abg. Graf v. Limburg-Stirum (konſ.): Wenn
der ein Ausfluß des Materialismus wäre uwd der
chriſtlichen Anſchauung widerſpräche, müßte ſeine ganze
Partei gegen ihn ſtimmen. Dem Reichskanzler, der eine
ſchwierige Lage vorgefunden, ſei daraus, daß er den An
trag nicht annehme, kein Vorwurf zu machen, deun et
ſeien noch große Schwierigkeiten zu überwinden. Gegen
über den sführungen des Staatsminiſters Freiherrn
v. Marſchall in der vorigen rn lte er, Reduer, an
der Auffaſſung feſt, daß es ſehr wohl möglich wäre, mit
den chten in Verhandlung einzutreten. Der
Antrag werde ührigens jezt ſchon ernſter genommen, mit

Reichs bäude zu Fuß ging, haben ihn doch
verhältnißmäßig wenige Berliner von Angeſicht
zu Angeſicht geſehen.

Es waren eben Zufallsbegegnungen und bei
großen Anläſſen, die gewaltige Menſchenmaſſen
auf die Beine brachten, blieb Fürſt Bismarck in
Folge ſeiner häufigen Krankheitsanfälle meiſt fern
oder n im geſchloſſenen Wagen.

Er iſt aber doch ein jederzeit zum Geplauder
aufgelegter Herr geweſen wenn Begegnungen
dazu Anlaß boten, und ſeit ſeinem Amtsrücktritt
hat der Fürſt allen ſeinen zahlreichen Beſuchernmit oßle Liebenswürdigkeit Rede geſtanden.

Die politiſche Arbeit nach dem Kriege ward
nach Außen, wie nach Jnnen eine ſehr lebhafte.
Der Ausbau der Reichsgeſetze ward fleißig ge
fördert, freilich brachten auch nach dem
Milliardenſegen des großen Jahres die erſten
22727 Jahre bald den berüchtigten Börſen
rach, der ein Warnungszeichen für alle Zeiten

bleiben mag. Auch an den Kulturkampf, der
damals ſich entſpann, denkt man heute weniger

zurück. Jn dieſen Jahren wurde auch aufVunere das zweite Attentat verübt während

eines Badeaufenthaltes in Kiſſingen ſchoß auf
ihn der Magdeburger Böttchergeſelle Kullmann.

Raſtlos war rſt Bismarck bemüht, die
Faden der Politik ſo zu r und zu ſchli
daß kein neuer Zwiſchenfall den europäiſ

S Zaſerats im Betrage his zu I Mark Gitien wir 68i Auſgabe ſegleich zu 6ezahlen,

der Zeit werde man doch wohl ſeinen Drundgedanken an

nehmen.
Staateminiſter Frhr. v. Marſchall: Der Antrag ſei

von der R von Anfang an t ernſt rworden, weil er Hoffnungen erwecke, deren Erfüllung ſehr
pweifelhaft ſei. Durch die Cinleitung neuer Verhandlungen
mit unſeren Vertragsmächten würden wir nicht nur das
Vertrauen in unſere Zuverläſſigkeit erſchüttern, ſondern
auch materielle Schädigungen verurſachen und weite Kreiſe
unſeres Erwerbslebens beunruhigen. Ob aber dadurch
unter den Landwirthen Zufri t erweckt würde, das
ſei bei der Sache die unbekannte Größe. Der Vortheil der
Haudelkverträge beſtehe darin, daß an Stelle der fortwähren
den Zollerhöhungen eine Stabilität der Verhältniſſe ge
treten ſei. Der Antrag aber ſei prinzipiell undurch
führbar, daher könne auch ſein Grundgedanke nicht an
genommen werden.

Abg. v. Vollmar (ſozd.): Eine Agrarkriſis beſtehe
allerdings, aber es ſei eine Uebertreibung, von einer Noth
lage der Landwirthſchaft in dem Sinne zu ſprechen wie
hier geſchehen ſei. Wenn der Antrag Kanitz durchginge,
würde dies eine bedeutende Vertheuerung des Brodpreiſes
bedenten. Die Vortheile kämen nur den großen Grund
deſitzern zu Gute, dem deutſchen Banernthum aber könnte
nichts ſchlimmeres angethan werden, als wenn der Antrag
angenommen würde.

Nachdem ſich noch der Abg. Holtz (Reichsp.) und der
Abg. v. Komierowski (Pole) in befürwortendem Sinne
e hatten wurde der Antrag Kanitz nach dem
Schlußwort des Abg. v. Kardorff (Reichep.) einer
Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwiesen.
u vertagt ſich das Haus bis zum 23.,

pr

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonn
abend den Geſetzentwurf zur Ergänzung des Geſetzes
über das Reliktenwefen der Geiſtlichen der evan
geliſchen Laudeskirche in den neun älteren Pro
vinzen in dritter Leſung, den Geſetzentwurf, betr. die
Berliner Stadtſynode und die Parochialver-
bände in größeren Orten, in zweiter Leſung an und be
gann alsdann die zweite Leſung des Gerichtskoſten
geſetzed. Die erſten vier Abſchnitte des Entwurfes
wurden in eingehender Berathung erledigt und mehrfach
Einzelheiten in der ßaſſurs, welche die Kommiſſion
dem d gegeben, geändert. Hervorzuheben iſt
daraus, daß in z 48, der die Beurkundung von Beſchlüſſen
der Generalverſammlungen u. ſ. w. behandelt, eingefügt
wurde, daß der Stempel dafür die Höchſigebühr von
800 Mark nicht dürfe. Dieſer Beſchluß wurde
per die Stimmen der konſervativen Partei gefaßt, deren

edner darin eine Bevorzugung der Aktiengeſellſchaſten
und des ichen Kapitals vor dem Srundbeſitz erblickten,
zumal ſonſt in dem Entwurf das Prinzip, Höchſtgebühren

r worden ſei. Beim z 66, worindie r Grundhuch und Hypothekenſachen auf
geführt werden, r Abg. v. Cuny (natlib.) Zurück

Juſtijkommiſſion, damit dieſe Herab
ſetzungen zu Gunſten des Kleinbeſitzes vornehme. Der
Antragſteller ſprach dafür, von ſeinen Parteifreunden leh

ft unterſtützt, namentlich im Intereſſe des kleinen Grund
eſites im Weſten. Die Anſchauungen der Redner der

Rechten und des Zentrums über den Antrag waren ge
theilt nachdem der Juſtizminiſter und der Finanzminiſter
d hatten, daß die Zurückverweiſung hindern würde,

in dieſer Seſſion fertigzuſtellen, und daß
e Sebkhren herabzuſetzen, unerfüllbar ſei,

weil gerade bei jerſplitterten Beſitzverhältniſſen die Führung
der Grundbücher erhebliche Arbeit und Koſten mache, wurde
der Antrag mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt.

Dienſtag 11 Uhr wird die Berathung fortgeſetzt
außerdem kleine Vorlagen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer arbeitete Sonnabend mit dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär im Auswärtigen
Amt und empfing den vo Rath Krupp aus
Eſſen zur Vorlage von Photographien über
Schießverſuche, ſowie das Komitee

rieden bedrohen könnte. Es gelang ſeiner
hätigkeit, die Annäherung der Regierungen

der drei Kaiſerreiche OeſterreichUngarn Ruß-
land und Deutſchland herbeizuführen und die
Dreikaiſerbegegnung 1872 gehörte zu den Glanz
tagen in Bismarcks Leben.

Kaiſer Alexander II. von Rußland, ein Neffe
Kaiſer Wilhelm's I., war dieſem aufrichtig zuge
than, überhaupt ein Freund deutſchen Kultur-
lebens, und nun war es gelungen, auch am Wiener
Hofe den Stachel zu beſeitigen, der dort noch
von den Ereigniſſen aus dem Jahre 1866 zurück
geblieben war.

Fürſt Bismarck glaubte auf der Grundlage
dieſes Dreikaiſerbundes den europäiſchen Frieden
für lange Zeit geſichert; daß der Dreikaiſerbund
nach wenigen Jahren ſich auflöſte, verſchuldeten
Verhältniſſe, die ſtärker waren, als der deutſche
Staatsmann, der dann einen neuen Friedens
bund zurechtzimmerte, welcher z ſtärker er

für die

wies, als ſein Vorgänger, die Fährden langer
Jahre üherſtanden hat, und hoffentlich auch in
der Zukunft noch ſiegreich überſtehen wird.

Faſt zu gleicher Zeit fallen drei Ereigniſſe,
die für die politiſche und ſtaatsmänniſche
Thätigkeit des ſten Bismarck in Zukunft ſehr
wichtig wurden.

Da waren die Attentate We und Robiling's
auf den greiſen Kaiſer Wilhelm I., der im
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Dienſtag, den 2 April.

Berliner Gewerbe Ausſtellung im Jahre
1896. Am Mittwoch vollzieht der Kaiſer in
Kiel die Taufe des neuen Panzerſchiffes, welches
wohl einen an Fürſt Bismarck erinnernden
Namen erhalten dürfte. Eine Korvette „Bismarck“
haben wir ſchon in unſerer Flotte. Die kaiſerliche

ofyacht „Hohenzollern“ hat Befehl erhalten, ſich
ereits für die nächſten Tage ſeeklar zu halten.

Man nimmt an, daß der Kaiſer bei ſeinem be
vorſtehenden Beſuch in Kiel eine Fahrt in See
unternehmen wird.

Empfang des Reichstagspräſi-
diums durch den Kaiſer. Das Präſidium
des Reichstags wird, wie offiziell angekündigt
wird, vom Kaifer am 1. April, bei Gelegenheit
der zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſten
Bismarck im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes ſtattfindenden Feſttafel, zu welcher das
Reichstagspräſidium Einladungen erhalten hat,
empfangen werden. Der erſte Vizepräſident
des Reichstags, Abg. Schmidt- Elberfeld (frſ.)
hat, wie es heißt, wegen anderweitiger Geſchäfte
Urlaub genommen und nimmt am Empfang des
Präſidiums durch den Kaiſer nicht theil.

Ziemlich zuſammen mit dem Fürſten Bismarck
begehen verſchiedene hochſtehen de Per
ſonen ihren Geburtstag: So iſt am
Sonnabend der preußiſche Handelsminiſter von
Berlepſch 52 Jahre alt geworden, am Sonntag
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 76 Jahre.
Am Montag iſt der Geburtstag des Erbprinzen
Bernhard von Meiningen, kommandierenden
Generals in Breslau, und am Dienſtag der
Geburtstag des regierenden Herzogs Georg von
Sachſen Meiningen, Fürſt Hohenlohe empfing
einen ſehr herzlichen Glückwunſch des Kaiſers.

Das katholiſche Mitglied des
preußiſchen Herrenhauſes, Frhr. v. Sole-
macherAntweiler hat dem Fürſten Bismarck
der „Krzztg.“ zufolge, ſeinen Glückwunſch über
mittelt mit dem Ausdrucke des Bedauerns, daß
Krankheit ſein perſönliches Erſcheinen am 25. März
leider unmöglich machte. Der Schluß lautet:
„Mögen Eure Durchlaucht hieraus erkennen, daß
Undankbarkeit gegen den größten deutſchen Staats
mann keinen integrirenden Beſtandtheil katholiſchen
Bekenntniſſes bildet.

Der Nordoſtſeekanal. Die Ein-
ladung des Kaiſers, der Eröffnungsfeier des
Nordoſtſeekanals beizuwohnen, haben, wie die
„Kieler Ztg.“ meldet, alle deutſchen Fürſten an
W mit Ausnahme des ſeit einiger Zeit

eidenden Herzogs von Meiningen.
Bürgerliches Geſetzbuch, Die Kom

miſſion für die zweite Leſung des Entwurfs
eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für das Deutſche
Reich hat jetzt den Reſt der vom Referenten des
Allgemeinen Theils vorgeſchlagenen Beſtimmungen
über das internationale Privatrecht erledigt.

Das preußiſche Lehrerbeſoldungs
Finanzminiſter Miquel erklärte einer

bordnung des Vorſtandes des Landeslehrerver
eins, er ſei mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz im
weſentlichen einverſtanden; es ſei aber unmög-
lich, es noch in dieſer Seſſion vorzulegen.

Oeſterreich Ungarn. Aus deutſchen
Kreiſen Oeſterreichs, auch von Abgeordneten ſind
an den Fürſten Bismarck viele Geſchenke und
Glückwünſche abgegangen. Oeffentlichen Huldi-
gungen Bismarcks ſtanden die Behörden

kleinlich gegenüber und ſuchten nach aller
ei Vorwänden, um dieſelbe vereiteln zu können,

In Privatkreiſen ſind aber dieſe Ovationen reich
lich nachgeholt.

Frankreich. Pariſer Journale hatten be
hauptet, die Verhandlungen des letzten großen
franzöſiſchen Kriegsrathes ſeien an
Deutſchland verrathen, da Premierminiſter
Ribot, welcher der Sitzung beigewohnt, den Mund
nicht habe halten können, An der Geſchichte, die
der gemeinſame Haß gegen Herrn Ribot undDeutſchland erfunden zu haben ſcheint, iſt kein

wahres Wort.

Großbritannien. Jn London iſt der
Admiral Seymour im Alter von 74 Jahren
geſtorben. Bekannt iſt er beſonders durch
das Bombardement von Alexandrien am 11. Juli
1882 geworden, das gerade kein Ruhmsblatt

zweiten Mordverſuch verwundet wurde und den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm zu ſeinem Stell
vertreter ernennen mußte. Die Folge dieſer
Verbrechen war das Sozialiſtengeſetz, welches
bis 1890 beſtand, und weiterhin die ſozial
politiſche Geſetzgebung zu Gunſten der Arbeiter.

Weiter begann Fürſt Bismarck in dieſer Zeit
die neue wirthſchaftliche Geſetzgebung, die ſich
mit der Zollreform einleitete.

Und endlich fand im Kanzlerpalais zu Berlin
jener große Kongreß nach Beſchluß des ruſſiſch
türkiſchen Krieges ſtatt, auf welchem der deutſcheReichskanzler ch redlich als ehrlicher Makler

bemühte, um die widerſtrebenden Jntereſſen von
Rußland und OeſterreichUngarn zu verſöhnen,

Den ruſſiſchen Panſlawiſten machte es der
deutſche Staatsmann freilich bei Weitem nicht
zu Dank, jenes Ziel erſtrebte die Vernichtung
von OeſterreichUngarn, und von dieſer Zeit her
rührt der wüthende Haß, mit welchem das Mos
kowiterthum Deutſchland bedünkt, und der Eifer,
mit welchem es auf ein Bündniß zwiſchen Ruß
land und Frankreich hinarbeitet.

Fürſt Bismarck erkannte ſeine Zeit: So ſchwer
es dem alten Kaiſer Wilhelm I. wurde, die
alten intimen Beziehungen zu Rußland aufgelöſt zu ſehen für das deutf

che Reich blieb

in der britiſchen Geſchichte bildet, Die eng
liſche Expedition gegen Tſchitral in
Vorderindien hat ihren t

NRußland. Zu einem in Rußland ſehr ge
fährlichen und darum um ſo mehr beachtens
werthen Schritte hat ſich eine Anzahl von ruſſiſchen
Journaliſten und Schriftſtellern entſchloſſen. 90
Männer der Feder haben durch die Kommiſſion zur
Annahme von Bittſchriften an den Zaren ein Ge
ſuch gerichtet, in welchem ſie um Reviſion des
heutigen Preßgeſetzes bitten. Ob der Czar
wohl auch wieder mit phantaſtiſchen Träumereien“
zur Hand iſt, wie bei der Bitte um eine Ver
faſſung

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Umſturzvorlage geht im Reichstage durch und

der Antrag Kanitz auf Einführung eines Reichs
Monopoles für ausländiſches Getreide iſt gefallen Damit
geht der Reichstag in ſeine Oſterferien. Die Umſturz
vorlage iſt in der zweiten Leſung in der Kommiſſion mit
17 gegen 8 freiſinnige und ſozialiſtiſche) Stimmen
in der von Centrumspartei und Konſervativen beau
tragten Faſſung angenommen, welche auch die Reichs
regierung befriedigt, und es iſt kaum zu erwarten, daß bei
dieſer großen Kommiſſionsmehrheit im Plenum des Hauſes
ein abweichender Beſchluß gefaßt werden wird. Der An
trag Kanitz iſt an eine Kommiſſion verwieſen auch dieſe
bedeutet aber nichts Anderes, als ſchonende Ablehnung,
denn die Reichsregierung wie die Reichstagsmehrheit ſind
unbedingte Gegner des Antrages. Was verhältnißmäßig
am meifien aus dem Reichstage in den letzten Tagen intereſſirt,
das iſt der Umſtand, daß der Zuſammenprall vom 23. März
heute ſchon total vergeſſen iſt. Damals ſtanden ſich die
Parteien unter dem Schlachtruf „Für und wider Vis
marck“ einander ſehr ſchroff gegenüber, bei dem Umſturz

eſet haben aber Centrum, Konſervative und Nationalliberale zuſammengearbeitet, als ob nichts paſſtrt wäre

Für ungiltig erklärt hat die Wahlprüfungs-
r des Reichstags die Wahl des Abg. von
Dziemb ow ski (frkonſ.), weil der Landrath eines Kreiſes
amtlich zur Wahl des Herrn v. Dziembowski öffentlich
aufgefordert hat.

Zur Bismarckfeier.
Jn Friedrichsruh ſind die Vorbereitungen

für den 1. April am Sonntag beendet worden.
Vom Bahnhof zum Schloß iſt ein Laubgang
mit bunten Flaggen errichtet. Die Studenten
haben auf der Hinterterraſſe des Schloſſes ihr
Geſchenk anfgeſtellt, den großen Kredenztiſch, den
der Fürſt bereits beſichtigt hat. Jede Poſt
bringt zahlloſe Geſchenke, Adreſſen uſw. Graf
und Gräfin Herbert, die Schwiegerelteru, Graf und
Gräfin Hoyos Graf Wilhelm nebſt Gemahlin,
dann Gräfin Eickſtedt, die Tochter des früheren
Oldenburger Geſandten am Frankfurter Bundes
tag, ſind in Friedrichsruh angekommen. Be-
dienſtete Bismarck's verſichern, er habe am
Dienſtag aus Rührung über die Gnade und
Güte des Kaiſers Thränen vergoſſenz der
Pallaſch des Kaiſers iſt ſtets das Erſte, was
von den Familienmitgliedern den ankommenden
Gäſten mit großem Stolz gezeigt wird.

Von einer Abordnung bergiſcher Frauen wurde
dem Fürſten ein Meiſterwerk von einem prächtigen
Blumenkorb geſandt; ein großes LOelge
mälde des Malers Hartung, welches ein dem
Fürſten getreuer Stammtiſch in Berlin ge-
ſchickt hat, ſtellt die Gegend des Blücher
ſchen Rheinübergangs dar. Viele Bibeln mit
mittelalterlicher Miniaturmalerei ſtammen von
frommen Proteſtanten, eine hl. Eliſabeth und
andere kirchliche Skulpturen von frommen Katho
liken. Die ſtädtiſchen Ehrenbürgerbriefe allein
bilden in ihrer bunten Mannigfaltigkeit ein kleines
Muſeum und bieten gleichzeitig eine gewiſſeUeberſicht über die iunſtgev erblichen Leiſtungen

in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands,
Ein großer Bismarckkommers hat Sonn

abend in Berlin ſtattgefunden. Es wurde
folgende Depeſche an den Fürſten Vismarck ab
geſandt „Jn der Philharmonie zu einem all
gemeinen Bismarckkommers verſammelt, bringen
3000 deutſcher Männer und Frauen Euer Durch-
laucht ihre begeiſterte Huldigung dar. Euer Durch
laucht haben unſer zerriſſenes Vaterland geeint,
es groß und mächtig gemacht, dem deutſchen
Namen in aller Welt r verſchafft, dem
deutſchen Volke ein gewaltiges Vorbild kraftvoller
Mannesarbeit hingeſtellt. Der Name Euer Durch
laucht iſt unauslöſchlich in unſerer aller Herzen
geſchrieben, Wir vereinigen uns in dem Wunſche,
daß es Euer Durchlaucht noch lange beſchieden

etwas Anderes nicht übrig, Fürſt Bismarck ging
nach Wien, wo er mit ganz außerordentlichen
Ehren empfangen wurde, und vereinbarte mit
dem inzwiſchen verſtorbenen Grafen Julius An
dreſſy das Bündniß, welches der auswärtigen
Politik der beiden Reiche zum Fundament dient.

Später iſt dann Jtalien zu dieſem Bündniß
hinzugekommen, als Rußland und Frankreich
ſich einander näherten und in Folge der maß-
loſen, chauviniſtiſchen Agitationen an der Newa
und an der Seine der Weltfrieden ernſtlich be
droht erſchien.

Vorher allerdings noch einmal gelang es
Fürſt Bismarck, zu Rußland in ein beſſeres
Verhältniß zu treten, als Kaiſer Alexander III.
nach der jähen Ermordung ſeines Vaters deſſen
frühere Politik befolgen zu wollen ſchien.

Es kam zur Kaiſerbegegnung von Skierniewicez,
der auch alle leitenden Miniſter der drei Staaten
beiwohnten. Allein die bulgariſchen Händel
gaben der panſlawiſtiſchen Partei das Ohr des
Czaren zurück, und im Reichstage ſprach Fürſt
Bismarck mit Bezug auf Rußland ſein Wort:
„Wir laufen Niemand nach,“

(Schluß folgt.)

ſein möge, ſich des Werkes zu freuen, das Sie
aufgerichtet haben.

Die Berliner Konſervativen haben 6 Proteſt
verſammlun gen abgehalten gegen die Ab
ſtimmung der dortigen Stadtverordneten und des
Reichstags wegen der Bismarckehrung. Alle
ſage mtungen waren außerordentlich ſtark
beſucht,

Die Huldig un gsfahrt der höheren
Lehrer Preußens nach Friedrichsruh findet
zwiſchen dem 8. und 10. Aprll ſtatt. Hierbei
ſoll dem Fürſten Bismarck außer einer Adreſſe
eine aus reinem Silber mit Goldplatte gefertigte
und mit dem Bildniſſe Wilhelm's I. gekrönte
Gedenktafel überreicht werden. Jm Auf-
trage des Königs von Sachſen wird Ober
hofmarſchall Graf Vitzthum dem Fürſten
Bismarck die Glückwünſche des Königs
überbringen. Jn Hamburg fand am
Sonnabend ebenfalls ein großer Bismarck-
Kommers ſtatt, der einen glänzenden Verlauf
nahm. Fürſt Bismarck will die Aktiven ſeines
früheren Göttinger Korps, die ihm am
heutigen Montag Geſchenke und Glückwünſche
überbringen, in der Mütze ſeines Korps
empfangen, Es war deshalb in Göttingen
eine Hannoveranermütze für ihn in Beſtellung
gegeben worden, Die Stadt Braunſchweig hat
den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger ernannt.
Am Sonnabend fand in der Tcechniſchen Hoch-
ſchule eine Feier ſeitens des Lehrerkollegiums und
der Studentenſchaft ſtatt, bei welcher Gelegen
heit ein Glückwunſchtelegramm nach Friedrichs-
ruh abgeſandt wurde. Am Sonntag wurde ein
großer allgemeiner Kommers der Bürgerſchaft
Braunſchweigs veranſtaltet.

Vom chineſiſchjapaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Japan hat, entgegen ſeinen bisherigen Be
theuerungen, mit China einen Waffenſtill
ſtand von drei Wochen abgeſchloſſen dem wohl
der Friede unter bis dahin zu vereinbarenden
Bedingungen folgen wird. Es ſcheint, als ob
Japan die finanziellen Anforderungen des
Krieges nach gerade auch erheblich ſpürte und
um deswillen von ſeinem ſtolzen Roß
herabgeſtiegen iſt. Wenn China auch nicht
als Sieger aus dem Streit hervorgehen konnte,
ſo konnte es den Krieg doch ſo lange hinziehen,
daß Japan inzwiſchen bankerott wurde. Jhre
Stellungen gegenüber der Peiho-Mündung, der
Jnſel Formoſa und in der Mandſchurei behalten
die Japaner beſetzt.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mitt gen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg den 1. April 1895.
(Perſonalien.) Dem Lehrer em. Anton

ermann Fiſcher iſt der Adler der Jnhaber des
gl. Hausordens von Hohenzollern verliehen

worden.

Der April iſt gar kein ſo grauſer
Geſell, wie immer behauptet wird, er meint's
mit uns in der Regel weit beſſer, als wir denken,
und als ſein Ruf gilt, er erfüllt die Hoffnungen
nicht blos oft, er übertrifft ſie häufig ſogar,
während der wunderſchöne Monat Mai juſte
ment nicht ſelten ſo ziemlich das Gegentheil von
dem thut, was man von ihm erwartet, ſo bei
ſpielsweiſe erſt anno 1894, wo es am 23. Mai
noch ſcharfen Nachtfroſt gab, während der April
ſich als ein liebenswürdiger Geſelle erwies, mit
einem Herzen voll von Wärme und Freundlich-
keit. „Aprilwetter“ giebt es beinahe öfter im
Mai, denn im Monat, nach welchem es heißt,
Und daß der April es mit uns Deutſchen be
ſonders gut meint, geht auch daraus hervor, daß
er uns Bismarck gab, den großen Baumeiſter
des neuen Deutſchen Reiches, der ſich in den
April nicht hat ſchicken laſſen, wie es ja ſonſt
manchem Landsmanne von munteren Freunden
geſchieht. April bringt uns hoffentlich auch ein
ar Oſterfeſt, an dem ſich ein rechter Oſter
paziergang nach langen Winterwochen wieder in

die freie Gottesnatur thuen läßt. April bringt
Frühlingsreize, er bringt auch Frühlingsmoden,
die nun freilich nicht immer reizvoll ſind. Das
Neueſte, was die Frühlingsmode beſcheerte, das
ſind die Gigerljäckchen der Damen. Chie ſollen
ſie ſein, ſehr chie! Das Gegentheil davon be
haupten zu wollen, wäre ja zwecklos, aber es gab
auch einmal eine Zeit, in welcher die berüchtigten
Stuartkragen und Tournüren auch ſo chie waren,
wie heute Gigerljacken und Keulenärmel, und dann
war es mit einem Male vorbei. Kommt auch
heute ſo, und dieſe beiden allerneuſten Mode
artikel, die heute ſo populär ſind, hören bereits
ihr Sterbeglöcklein wieder läuten. Wechſel und
Aenderung heißt die Loſung in der Mode, und in
den hochſtehenden Kreiſen ſind die Keulenärmel
bereits überwundener Standpunkt. Manche
Hausfrau hat auch gerade zum erſten April
wenig Zeit, ſich ſofort in die Geheimniſſe und
Herrlichkeiten der Modejournale zu vertiefen.
Umzug, Geſindewechſel ſind Dinge, die ſelbſt ge
laſſene Gemüther recht ſehr nervös machen können.
Aber der helle, ſich immer mehr geltende mahnende
Frühling hat ein Einſehen, ſein leichter, linder
Athem beruhigt und tröſtet, und wenn es dann
erſt ſo weit iſt, dann heißt es doch wie alle
dar Jm Frühling iſt Alles ſchön, Alles

0

ger. Der „Aeltere Krieger Verein“
veranſtaltete am Sonntag Abend im Saale der

„Reichskrone“ zur Feier des 80. Geburtstages
Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck einen
Feſtcommers, welcher überaus zahlreich beſucht

war. Als Einleitung wurde ron der hieſigen
Stadtkapelle ein flotter Marſch geſpielt, dem
eine Ouverture folgte. Das hierauf folgende
Pohl'ſche Genrebild mit Geſang: „Sachſen in
Preußen“ wurde recht flott geſpielt und errang
ſtürmiſchen Beifall, Nach Vortrag weiterer
zweier Concertſtücke kam die Darſtellung lebender
Bilder aus Brandenburgs Vergangenheit bis
zur Gegenwart, mit verbindender Dichtung
von Oskar Hottenroth und entſprechender
Muſibegleitung. Das 1. Bild zeigte uns, wie Burg
graf Friedrich von Hohenzollern von der Mark
Brandenburg Beſitz ergreift, Das 2. Bild brachte
den Großen Kurfürſten nach der Schlacht bei Fehr
bellin, während im 3. Bilde Friedrich der Große
nach der Schlacht bei Roßbach zu ſehen war. Das
4. Bild ſtellte eine Denkwürdige Epiſode aus
dem Kriege mit Dänemark 1864 dar und
zwar, wie Bismarck dem König Wilhelm I. den
Friedensvertrag mit Dänemarck überreicht. Das
5. Bild führt uns in die Zeit des Krieges mit
Oeſterreich 1866 und zeigte König Wilhelm, wie
derſelbe nach der Schlacht bei Königgrätz Bismarck
mit dem Orden pour le meérite decorirt. Das
6 Bild ſtellte eine der denkwürdigſten Scenen aus
dem Deutſch franzöſiſchen Kriege von 1870,71
dar Napoleons Unterredung mit Bismarck am 2,
September 1870 (Gefangennahme.) Die
Kaiſerproklamation am 18. Januar 1871
in Verſailles wurde uns im 7. Bilde gezeigt.
Das 8. Bild brachte eine Huldigung für Bis-
marck zum 80. Geburtstage: Bismarck im
Zimmer am Tiſche' ſitzend und die Germaniag,
welche einen Lorbeerkranz über des Altreiche-
kanzlers Haupt hält. Den Darſtellern wurde
reicher Beifall zu Theil und mußte jedes einzelne
Bild 2 auch 3 mal gezeigt werden. Concert
piecen und ein ſolenner Ball bildeten den Schluß
der in allen Theilen wohlgelungenen Feier.

-bl. Der Beſuch des Concertes der Tyroler
Sänger- Geſellſchaft Hans Lechner aus
dem Jnnthal am Sonntag Abend in der
„KaiſerHalle“ war etwas mangelhaft und iſt
jedenfalls auf die vielen anderweitigen Ver
gnügungen zurückzuführen, dagegen waren die
geſanglichen und muſikaliſchen Leiſtungen dieſer
Geſellſchaft ſehr gute. Aus dem erſten Theil
iſt beſonders zu erwähnen das Trio „ſchaut der
Jäger in das Thal“, welches nicht endenwollen
den Beifall fand. Hans Lechner brachte
einen Defilirmarſch auf dem Holz und Stroh
inſtrument mit wirklich großem Geſchick trotz
ſeiner vorgerückten Jahre tadellos zur
Ausführung und Frl. Reſi Sokopf leiſtete
auf der Streichzither vorzügliches, Frl, Julie
Speck bacher als Sopranſoliſtin fand ebenfalls
allgemeine Anerkennung, Die Geſellſchaft wird
dieſe Woche in Halle concertiren.

Schkopau. Die derzeitigen Ueber
ſchwemmungen fügen den Jagdpächtern ſehr viel
Schaden zu, ſo ſind in der Schkopauer Flur
ungefähr 30 Stück Rehe todt ange-
ſchwemmt worden was in der Umgegend an
Wild ſonſt noch ertrunken iſt, konnte bisher nichz
feſtgeſtellt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerliche Dichtung.) Die „Frankf. Ztg.

ſchreibt: Jm Berliner Schauſpielhauſe wird am 1. April
zur Bismarck-Feſtvorſtellung ein Prolog geſprochen werden,
welchen der Kaiſer ſelbſt gedichtet hat.

(Die kaiſerliche Beſtätigung) hat das auf
Freiſprechung lautende Urtheil des Kriegsgerichts in Altona
erhalten, betr. den Major Schultze Kloſterfelde in der
bekannten Altonger Straßenbahnaffaire.

(Fürſt Bismarcks Altersgenoſſen) Folgen
der telegraphiſche Glückwunſch, deſſen Inhalt vielleicht
weitere Kreiſe intereſſieren dürfte, iſt dem Fürſten Bismarck
bereits zugegangen „Durchlaucht Fürſt Bismarck! Vor
zehn Jahren erlaubten ſich 7 Altersgenoſſen eines ſchwäbiſchen
Dorfes ihrem berühmteſten Altersgenoſſen zum 70. Ge
burtstag ihre Glückwünſche zu übermitteln, und empfingen
hierauf von Eurer Durchlaucht die freudige Kunde, daß
ſie den Austauſch der Begrüßung wiederholen möchten, wenn
wir acht „Achtziger ſein werden.“ Dieſer prophetiſche Wunſch
iſt gottlob inſofern in Erfüllung gegangen, daß immerhin
noch 4 von den 7 ſiebziger Altersgenoſſen heute mit bewegtem
und glücklichem Herzen Eurer Durchlaucht ihre innigſten
und ehrfurchtsvollſten Glückwünſche auch als Achtziger dar
bringen können, und werden ſie bei der am I. April hier
ſtattfindenden Feſtverſammlung patriotiſcher Einwohner auf
das Hoch des gefeierten Altreichskanzlers ihr Glas leeren
Jm Namen der vier noch lebenden Altersgenoſſen Hofkunſt
färber Neunhöffer, Mergelſtelten in Württemberg.“

Gerliner Bilder.) Trotz der häufigen Regengüſſe
geben fich doch die Berliner bereits den erſten Frühjahre
regungen hin. Lugt nur die Sonne einmal hervor, ſo
kriechen alle die Falter aus ihrer Winterverpuppung hervor
und flattern, die Weiblein im Gigerljacket, die Männlein
im zweigeſchlitzten Sommerpaleiot, umher. Freilich
der böſe, böſe Schmutz verdirbt manche Freude. Einen
raffinirteren Geſellen als ihn giebt es nirgends auf
der Welt. Zäher und derber iſt mancher, aber keiner
ſo hoch hinaus bis an den Hut und ſo in die Augen fallend,
wenn er es ſich auf Ueberzieher und Kleid gemüthlich ge
macht hat. Das kommt vom Sande, der zum Frommen
der Droſchkengäule äber die Asphalts geſtreut wird. Jm
Thiergarten tauchen die erſten Kindermädchen mit ihren
Zöglingen auf, und ſelbſt Sonntagsreiter ſollen ſich an
Wochentagen ſchon haben ſehen laſſen. Sogar der Magiſtrat
iſt ſchon frühjahrlich geſtimmt und publizirt bereits daß
und wann die weißen Waſſer des Kreuzbergs plätſchern
und fallen werden. Wenn das nicht hilft

Ein hübſcher Aprilſcherz) Aus unanfecht
barer Quelle erfährt das „Leipz. T.“, daß das neugewählte
Präſidium des Reichstags beim Kaiſer angefragt hat,
wann Se. Majeſtät daſſelbe empfangen würde. Der
Monarch habe auf dieſe Anfrage die Antwort gegeben:
„Am 1. April Mittags 1 t

Aus Monte Tarlo) wird der „unerhörte Vorfall
berichtet, daß die Spielbauk 12 000 von ihr gewonnene
Francs wieder zurückgezahlt hat. Der Verlierer war der
Polizeikommiſſar Jouffroy aus Nizza, der das Geld unter
ſchlagen und ſich nach dem Verluſt erſchoſſen hatte. Der
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Gemeinderath von Nizza hätte das verlorene Geld von
neuem bewilligen müſſen, und das wäre nicht ohne fatale
Debatten abgegangen. So hat die Spielbank die 12 000
Fr. zurückgegeben, und Alles iſt in ſchönſter Ordnung.

Jm Kanal beim
Leuchtthurm von Meſſina ſiießen die engliſchen Schiffe

t Erſtere gingDie „Brinkbhurn“ konnte, obgleich ſchwer be

GSchiffszuſammenſtoß.)

„Alvah“ und „Brinkburn“ zuſammen.
unter.

langſam.

ſchädigt. den Hafen von Meſſing erreichen. Sie hatte gndung.
außer der Beſatzung 100 Pafſagiere und 10 franzöſiſche
Offiziere an Bord und ging nach Madagaskar. „Alvah,“,
die eine Bemannung von 28 Köpfen hatte, brachte Ge
treide von Odeſſa. Die Jnſaſſen ſind alle gerettet.

(Bom Hochwaſſer.) Jn Köln hat der Rhein
das ganze Hafengebiet überſchwemmt, ebenſo die niedrig
gelegenen Stellen. Der Rhein ſteigt noch ſtündlich an den
verſchiedenſten Stellen. Die Lahn ſteigt ebenfalls, wäh
rend der Oberrhein, Main und Neckar fallen.
Jn Böhmen ſteigt die Moldau rapide. Der Dnieſter

iſt ausgetreten und hat mehrere Ortſchaften überſchwemmt,
ebenſo verſchiedene andere Flüſſe.

(Kein Attentat.) Aus Poſen wird berichtet
Die von verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht von
einem dieſer Tage gegen den katholiſchen Probſt in
Mogilno beabſichtigten Attentat beruht, wie dem klerikalen
„Kuryer Pozuanski“ aus Mogilno gemeldet wird, auf Er

Gerichtsverhandlungen.
Freigeſprochen wurden im Wiederaufnahme

verfahren in Gneſen der Rittergutsbeſitzer v. Keltſch,
welcher wegen Meineids zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden war, und der Gutsverwalter Streiſch, der wegen

Die Weichſel fällt
z. S., 13 zu Unterlientenanto z. S. und für einen pen
ſionirten Seeoffizier. Außerdem wird noch ein Kapitän z.
S. zum Kontreadmiral befördert werden, ſo daß alsdann
in der Flotte 2 Admirale, 4 Vizeadmirale und 9 Kontre
admirale aktiv ſein werden. 9

Veranlaſſung zum Meineid zu längerer Gefängnißſirafe
verurtheilt war,

Toeater.
Meißner Porzellan.

Nach Gottes unerforschlichem Rathscblusse entschlief heute
Morgen 6 Ubr, zehn Tage nach dem Tode meines lieben Vatere,
meine gute Mutter

Frau Emilie Wächter geb. Gelker.
Dies zeigt tiefbetrübt an

MAerseburg, den 1. April 1895,
Frieda Wächter,

[1108

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Begräbniß meines lieben un
vergeßlichen Mannes ſage ich meinen herz
lichen Dank.

Anna Persoch
1112] eb. Weiſe.

Es wäd hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß zufolge des Aller
höchſten Erlaſſes vom 15. Dezbr. 1894,
betreffend Umgeſtaltung der Eiſenbahn

behörden (G. S. 1895 S. 11 folg.),
der Bezirk der unterzeichneten
Königl. Eiſenbahn Direktion
vom 1. April 1895 ab die folgenden
Bahnſtrecken umfaſſen wird

Halle a S. Erfurt--Bebra Merſe
burg--Schlettau, Lauchſtädt Schaf
ſtädt, Merſeburg--Mücheln, Leutzſch
Corbetha, Weißenfels Zeitz, Deuben
Corbetha, RippachPoſerna--Plagwitz
Lindenau mit Ab, weigung nach Mark-
ranſtädt, Leutzſch--Gera--Probſtzella,
Probſtzella--Wallendorf, Probſtzella
BayeriſchMeiningenſche Grenze (ver
pachtet), Zeitz--Camburg, Triptis--
Blankenſtein, Naumburg a/S.
Deuben Naumburg a/S. Artern,
Sangerhauſen --Erfurt, Oberröblingen
a. d, Helme Allſtedt, Reinsdorf--
Frankenhauſen, Wolkramshauſen
Erfurt, Straußfurt Großheringen,
Neudietendorf Ritſchenhauſen, Arn
ſtadt Saalfeld Plaue Jlmenau,
ZellaSt. Blaſii--KleinSchmalkalden,
Schmalkalden Wernshauſen, Gotha
Ohrdruf--Gräfenroda, Georgenthal
Tambach, Georgenthal--Friedrichroda,
Fröttſtädt Friedrichroda Gotha
Silberhauſen, Bufleben Großen
behringen, Ballſtädt--Herbsleben
Tennſtädt, Langenſalza--Gräfentonna,
Döllſtädt--Kühnhauſen.

An demſelben Tage werden für die
Ausführung undlleberwachung
des örtlichen Betriebsdienſtes
Königliche Eiſenbahnbetriebs inſpektionen

in Erfurt (Erfurt 1 und Erfurt 2),
Arnſtadt, Gera, Gotha (Gotha 1 und
Gotha 2), Leipzig (Leipzig 1), Sanger
hauſen und Weißenfels,

des Betriebsmaſchinen- und Be-
triebswerkſtättendienſtes König-
liche Eiſenbahn Maſchincninſpektionen

in Erfurt und Weißenfels,
des Hauptwerkſtättendienſtes
Königliche Eiſenbahn Werkſtätten In
ſpektionen

in Gotha und Erfurt,
des techniſchen Telegraphen-
aufſichtsdienſtes die Königliche
EiſenbahnTelegrapheninſpektion

in Erfurt
und des Verkehrsdienſtes Königliche
EiſenbahnVerkehrsinſpektionen

in Erfurt (Erfurt 1 und Erfurt 2) und
Weißenfels

errichtet werden, [1117
Erfurt, den 25. März 1895,

Kgl. EiſenbahnDirektion.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 3. d. Mt8.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

1 gr. Partie verſchiedener
Feuerwerkskörper, als:
Schwärmer, Cracker, Fackeln, Gold
und Silberregen, Fontainen u. ſ. w.,
ferner 1 Poſten Haarpomade,
Putzpomade, ea. 25 Pfund
gemahl. Jngber, verſchied.

öbel 2c.
Merſeburg, den 1. April 1895.

1121] Tauchnitz, Ger.Vollz.
Wohnung an ruhige Leute z. 1. Juli

v z rethen. reis incl. Waſſer 220 M.
Oberaltenburg 2.

Wir ſind durch Zufall in die Lage ge
kommen, noch über

600 Süßkirſchen-
Hochſtämme

allererſter Qualität verfägen zu
können und geben dieſelben à 1,50 M. ab.

11161 Baumſchulen
des Ritterguts Zöſchen.

Ein Gartenhaus und
eine große Hundehütte
billig zu verkaufen

Preusserstr. 10.
Ia, Iorfstreu
Gereſtemünder Corfſtren- Fabrik.

John Stadtlander, beestemönde,

e e eBat e Stollen
e Stets schart!
e Kronentritt unmöglich.

Das elnzlg Praktlsche
für glatte fahrbahnen,

Preislisten i gratisund franeo.

Leonhardt C2
t. Berlin Schiffbauerdamm 3.

7 F 777Für Mütller?!
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. Fabrikür 49a.
Woaſchmaſchinen
Hackhäufelp flüge, Handrechen
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.

preiswerth Goetze Brudoer,
Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei PJacobs, Halle a/S.,
Albrechtüraße 24.
Wävseherollen, Hobelbänke,
roßes Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.

„Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Moöbelbeſchlaäge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen-
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten

Acddk. BartosäkK, Zerlin,
Ritterſtraße 88.

Ftellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

e min trockner Waare vorräthig

Düsenberg
Fulſusmäahle b. RinbdéokK.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

S Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30in den ſchönſten, neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin freo.

Gebrüder Ziegler,
Minden in Weſtfalen.

G Stück guteS Arbeilspferde
ſtehen bei mir zum Verkauf.

1082) Marl VUlrich,
Lauchſtädter Str. 17.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. Spielplan.) Dienſtag,

2. April Der Geizige. Luſtſpiel in 5 Akten von Molierè
Hierauf: Der Miſanthrop. Luſtſpiel in 5 Akten von Molierè,

Stadttheater Leipzig.
Dienſtag Hänſel und

Anfang 7 Uhr. Altes Theater.
Dienſtag Kyritz-Pyritz. Anfang */8 Uhr.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Die im April zu er

wartenden Frühjahrsbeförderungen im Seeoffizierkorps der
Marine werden, wie man mittiheilt, in dieſem Jahre ganz

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 2. April.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt

trockenes Wetter mit Nachtfroſt, bei Tage
ziemlich warm.

beſonders zahlreich ſein. Es werden im Ganzen zu den
alljährlich ſtattfindenden größeren Frühj hrskommandirungen
diesmal infolge der Stellenvermehrung noch hinzutreten 3
Beförderungen zu Kapitäns z. S., 3 zu Korvettenlapitäns
8 zu Kapitänlieutenants beider Klaſſen, 13 zu Lieutenants

Neues(Spielplan,)
Hierauf:Grethel.

en Magdeburger len
Lebens Versicherungs- Gesellschaft.
Lezrändet General-! gentur Nagdeburg. 1855.

Verſicherungen auf Todes- und Erlebensfall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Jnvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (Abgelehnten-Verſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren.

Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rückgewähr.

Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicherungsbedingungen.
Billigste ſeste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit.

Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 36 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretörn,
Tächtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung,

040 40 40 4040 40 490 40
H. Aueestelkunmg

m Von Bachshunden aller Arten,
veranstaltet vom Teckel- Club 5

am 4., 5. und 6. Mail 1895
im Grand Hötel Bode (Wintergarten) zu Halle a. S.

Programme und Anmeldebogen sind zu beziehen von den Hoerren:
II. Winkelmann, Berlin NVV., Rathenowerstr. 49 u. R. Benda, Biesenthal.

Nennungssehluss ist un widerrafläeh der 20. April 1895. [1037

u he MEV's Stoffwäsche
aus der 2 Fabrik

S

Beganteste, praſctischste Wäsche,

und die Handelsmarke

EV EDLICH, e ILEIPZIG-PLAGWITZ

T Königl. Sichs. Cvon Leſnenwäsche nicht zu Unterscheſden.

BRiſfliger als das Waschlohn leinener Wäsche

Vorräthig in Mers eburg bei: Otto Schultze G Sohm-
Buchbinder, Paul Volkmann Oscar Donner;

Hoflieferanten. E.

S M EY 4 Jedes Stück trägt den Namen C

in Lameha a. U. bei: F. B. Ehrhardt.

Sämmtliche Neuheiten der
Frühſahrs- und Sommerſaiſon
find eingetroffen und bringe in empfehlende Erinnerung.

Marie Müller Nachlk.o

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
4 ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
fei katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Eeiserkeit etc.
Iänderung und Hülfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Hasten und Heiserkelt nicht warm genug
empfohlen werden, indem sie diese Iästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

S
S e 2 S

Geg. M. 1080 Fixum u. m. o. Prov
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren
Firma e. Reiſenden o. Agenten f.
Reſtaur. u. Priv. Off, unter J. 4152

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter

Schulbildung, e r Eiſen
waarenbranche, ſucht baldigſt SeiStellung. Gefl. Offerten unter G. G. n a
an die Kreisblatt Expedition. J. Stellenfuchende jeder
Auf dem Töschener Ritter- Vurrr z R ar

gute find. ein erfahrener, gutempfohlener

Hofmeiſter, [i084 Feine Wohnung enthaltend
der auch ſelbſtſtändig arbeiten und einige Stuben, 3 Kammern, r
Regiſter führen kann ſofort Anſtellung. Zubehör iſt zu vermiethen und I. Apri
Wohnung reicht auch für Familie. Vor Oder ſpäter zu beziehen r. 10/11
ſtellung nöthig. Gehalt auekömmlich. leer. /11.

faranken- Ein möbl. ZimmerW mit Schlafkammerf. ein oder zwei Herren zun e nege verwielhen Gotthardtſtr. 15, 11. (1096
1076 Winkel 4. Ein Sogis, Preis o0 ehe

für einzelne Dame, iſt zu vermiethen u.Mehrere Ordentliche per 1, Juli zu bez. Markt 5. [1085
Mädchen mit guten Büchern V hungebalter ſiad zwei Etagen

Stell im ganzen od. getheilt zu vermiethener z Frau Klar, und fpnen ſofort bezogen werden. s
Vermieth.Compt., Halle a S. Geiſtſtr. 3, Amtshäuſer Ga,

7

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

C. Grunemann,
Hälterſtraße 18,

bringt ſeine

DampfVettfedern-
Reinigungsanſtalt

in empfehlende Er'nnerung.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
925]) für Garne, Strumpf

u. Fantaſiewaaren Porto nur 25Pf.)

Jede sparsame S
9

bester,

Hausfrau

Kaufe

billigster,

nahrhafſtester

Ersatz für

Bohnen- Kaffee
Zu haben in Merseburg bei

Carl WIKmeor.

Postfässchen
wit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,550. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller gegen Nachnahme. Handerte
unaufgeforderte Belobigungen.

Richard HoXx, Duisburg aſRh.
Anker-Cichorien ist der beste

e Echterf. Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchinack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbewährtes Kräftigungs
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftsgründung 1824.

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
j Verschönerung und Verjängungder
Haut. Vnfehlbar gegen Sommer-
und Leberſflecke, Hitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Orelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich In Brünn.
D. Sehöffengerielrt d. TLandgeriehts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Cro-
lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körvers dienen-

deor Toiletteartikoel ist.
Käaflieh in Parfamerie-, Drogen- J
handlungen und bei Frisours. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Sehkenditz.

Zämmerleute u. Tischler
können den Treppenbau gründlich u. leicht

erlernen aus

F. Beyer Handbuch
zur vollſtändigen Erlernung

der Treppenbaukunſt.

Wehr z We Bu in nPreis eine Marie rn
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M einec verehrten Kundſchaft zur Nach
richt, daß ich meine Wohnung

von Karlſtraße 14 nach

Georgſtraße 1
verlegt babe und bitte, mich auch in der
neuen Wohnung mit Auſträgen gütign
zu beehren. Vewerke glechzeitio, daß ich
Beſtellungen auf Plätten außer dem
Hauſe gern entgegen nehme. [1115

Klara unVerlang en ans
gratis und en

P oben und den
von Eisässer

Baumwol in
ca. 84 cm breites,Hemoentuch gleichmässiges,

fein- od. starkfädiges Gewebe f.
Leib- u. Bettwäsche, d. Mtr. 25,
30, 40, 50, 55 Pg.v Wächetuch ca. 84 cm breites

Hemden-Batist e
(Lonisiana), leinenart Appretur,
bluthenweisse Qual. für teinere

Leib- u. Bett-Wäsche, Mtr. 35,45, 55, 60, 65 Pfe. 4
Welsse und bunte gerauhbte und
ungeraubte Elsass. RBaumwollstoffe,
weiss u bunteBarchente u. Planelle, 6

Oretonnes, Renforeés, Nadapolams,
Fantasie- u. Bett-Damäaste, durch-
brochene welsse u. bunte engl. Ge-
webe, Piqués, weisse u bunte Bett-

berugstoſfe, Leinen ete. [1

Versand-u. Geschäftshaus z

lehnt
Welches Anſe nſet hen 5 n

V e
WVahrräécheer (Winklhofer
Jänicke) bei der Concurrenz genießen, iſt
kurz mit folgenden Worten bezeidnet:
Man fängt an, dieſelben zu

g. imitiren. z1895 er Rover
in gediegener Ausführung empfiehlt

X 7Gustav Engel,
Merſeburg, Weiße auer 7.

Paul V. Volkmann

Schulbuch- und R npierhandinng,
gegt Buchbinderei geg. v. I720

empfiehblt:

Gesangbücher für Stadt u. Land,
Abbitten,
Albums,

Stammbuchbilder,
Mey's Stoſſwäsche,

Formulare für Kirchen u. Schulen,
Sümmtl. vorsehriſtsmässiges

Schulmaterial.
Sämmtliche Buchbinderarbeiten u

Druoksachen in guter Ausführung und
kürzester Zeit. Visitenkarton vom
Einfachsten bis zum Peinsten. Rin-
rahmungen aller Art werden sauber
ausgeliihrt.

Aktebrefwatkenz e

Mieths-Contracte,
Lehr- Verträge

vorräthig in der
Kreisblatt t-Druckeres,

Zum Oſterfeſt Wo
dereitet man Kindern große Freude mit
1 Probekiſtchen von 7——800 Stück ver-
goldeten, verſilberten und glanzpapierten,
weichen eiſen und kiesfreien Schieferſtiften,

franco für 3 Mark.

vald Lathardtin Steinach S. M. [1118

Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und fo

Deutſche Krieger- KoOberfechiſchule 2135.

Am Dedie Oberfechtſchule

den 4. Apeil er., Abends punkt 8 Uhr ver anſtalte
zur Feier des 80. Geburtstages

Sr. Durchlaucht Fürſten Otto v. Bismarck

e e RR.im Saale der „Reichskrone“.
Die Feſtrede hat unſer ollverehrtes Mitglied, Herr Paſtor Werther gürigſt

übernommen. Alle Verehrerinnen und Verehrer unſeres großen Alt- Reichskanzlers,
werden hierdurch nochwals zu dieſer patriotiſchen Feier W eingeladen.
i Der Schulleiter.

e eGehee
Carl Schmicdt's

S ehe a

Vocſchug Vereſ zit Aehn-
mit beſchränkter Haftpflicht.

Rechnungsabſchluß pro Monat März 189.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand v. Monat Febr, 48297
Rückzahlg. a. gegeb. Vorſchüſſe 137437 389

Vorſchuß- Zinſen 3046 33Vereinskapital v. Witgledern 402086

Reſervefond. 60Aufgenommene Anlehen. 1 171081

JncaſſoConto 32070Giro-Conto-- Berlin 8334 03
Laufende e Wege n ors 60
Bank-Con'o 27 000Conto für Verſchi edene n 159 16

Summa 239315 48

T. Biüchtlor. W. G.

63

8
3 Unseraten
S ſür die Zeit vom 2.-—15. April 1895.
S

O Anzeigen, Stellenangeboten und -Geſuchen über-
69 r bei e en für den Haus halt, wird dieſer

Gutſchein für 38 genommen.

G Merſeburg, den 1. April 1895.
89
c

S

D

Preßſteine

89.

MDürr.

gs6 G h-Gutschein

Bei Aufgabe von Familien- und Wohnungs-

eilen in unſerer Expedition in Zahlung

-Merſeburger Kreisblatt- Expedition.

Bl eh

8 Als vorzüglichſtes Exporl-Taſelhier s 2
empfiehlt das ſo allgemein beliebt gewordene

Münchener Bürgerbräu,
17 Flaſchen für 3 Mark,

desgleichen

S Gr CI. DWnigt aus der NActienbrauerei Carl Poetz in u 4

17 Flaſchen für 3 Mark franco Hars

Biernandlung,

Aunsgabe. 949Gezebene Vorſchüſſe 125222 06
Zurückgezahlte Anlehen 43934 09
Gezahlte Zinſen 33 76Zurückgezahltes Vereinskapital 15333 07

Verwaltungskoſten 1051 21
Jncaſſo Conto 320 70Hiro-Conto-- Berlin. 21699 85
Laufende Rechnung-- Berlin 1063 30
Bank Conto
Conto für Verſchiedene 14530 28

Summa 22318532
Mithin Beſtand 16127 16

E2 Hartung. [11t0

Sooes o

u. Prikets
liefere von heute ab zu billigſten Sommer-
preiſen und bitte ich um gefl. Aufträge.
1106) e J3 500, do Mk.

e gut wie unkündbare

Institutsgelder
à 95 [879

auf Acker auszuleihen durch
kinst Haassengier 10,

Bankgeſchäft, Halle a/S.
2 m m—

1860 Thaler
werden auf ein in der Mitte der Stadt gel.
Hausgrundſtück zur 2. Stelle zum 1. Juli
oder ſpäter geſucht. Gefl. Adr. werden
Chiffre S in die Kreisbl, Exp. erb. (981

Die hieſige Tiſchler- Jnnung ſucht
für ihre Fachzeichenſchule einen

S Zeichenlehrer.Nmercſcht Sonntags von 11 Uhr Vor-

mittags bis 1 Uhr Nachmittags.
Schriftl. Off. ſind bis zum 6. April an

Obermeiſter Kästner, Georgür. 1

zu richten. l to7
r

on dungs-Verein Commis 16568.

Hamburg, Kl. Wäckerſtraße 32.
Bereine ung rige über 47, 000.

S KoſtenfreieStellenvermittelung.
Beſetztb 12. Febr. 1895: 51 000 Steilen.

Penſions-Kaſſe.
(Jnval den, Wittwen Alters undWaiſen Verſorgung).

Mitglieder: über 5600Kaſſenvermögen über M. 2 506 060.

Kranken u. Begzräbniß-Kaſſe:Freie Aerztewahl; Krankengeld für ein

volles Jahr. Eintriit in den Verein und

a igevenverdienſt.

J M. 3600, jährl. feſtes Gehalt
J können Perſonen jeden Standes,

J welche in ihren freien Stunden ſich
J beſchäſtigen wollen, verdienen. Off.

J unter F. 406 an die Expedition des
J Hannov. Anzeiger, Hannover.

Große
Auction.

Mittwoch,
den 3. April er.Vorm. von 9 Uhr an

verſteigere ich im

Saale des rStoff z
58 Anzügen,
53 Hoſen,
13 Winter-Paletots,

19Sommer-Paletots,
17 Jaquetts,

J 18 Weſten.
Sämmtliche Stoffe in

Prima-Qualitäten u.
1087] fehlerfrei.

F. FEöllmife.
Hochwichtiges: Buch über die

Klein Erhaltung der Famihe

(verfasst von Dr. Ernst, pract. Frauen-
arzt) versendet gegen ERinsendung von
2 20 F. (auch Marken) in verschloss.
Couvert NMedrecinische Buchhandlung

in Kyritz (Prignitz)
Verzeichn inter Bücher gratis u franco.

Afrika!
Prachtwerk

Sämmtliche Reiſen, Erlebniſſe
Emin Paſchas, Caſalis,
Stanleys, Wißmanns,

Dr. Peters,
im dunklen Erdtheil (Afrika).
Nach eigenen Berichten der Forſcher, be

arbeitet von Dr. O. Rumbaur.
Reich illuſtrirt.

Zwei ſtarke Prachtbände, hocheleg. Ein
band, e ich um, zu räumen, für die

Hälfte des Ladenpreſſes mit

[1120Mk. 5.
Für Packetporto bitte 50 Pf. beizufügen.

(Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr).

E. Achiüätles, Verlags-Anſtalt,
Berlin SVW., Kommandantenſtr. 18
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Arbeitsbücherind d bonathigi in der

Kreisblatt Expedition.

Meue WMalta- Kartoeſfeln, Pou-
larden, Capaunen Puter,

Weſſina Apfelſtinen und Blut
HOrangen, Wralheringe, Wismarck-
herinze, Ziollmöpſe empfiehlt
1100) V. L. Mimmermann.e

n Friſch auf EisSo Schellfiſch, anSchollen, Zander
Kieler u. Cappelſche Bücklinge,

Sproktten, Aa'e,La n Schellſiſche,Apfelſinen, Citronen, Datteln
empfiehlt W. Krährzzeer. [1086
Bücklinge à Kiſte 1,55 Mk.

ledermann kann
ä L g“ garantirt reine

o Ungar weine, Gärztlich r für Kinder, Kranke,

Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:
E. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Eil. Sehr in Spergau.
'ord. Hartung in Fährepdorf.
M. Orla münder in Zösehen,Je COhröästel in Rassnitz.

Apfe beſte Qualität
glanzhell, pro

e wein, Liter 25 Pf. u
billiger Mouſſeux per Flaſche M. I
verſ. u. Nachn. G. Jritz, Hochdelma. Main,

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jch ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſichen Brutto 10 r

80 Pf.
J Limburger für 3 k.n äſe für 2
I Backſteinkäſe für 2 50verſchiedene hochfeine Sorien f. 4

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (J. Leid voldy, Mexſeburg, Altenburger Schulplatz 5. „—-VWVGn

Spratts
n es o Pate nt:

leiſten ügelfutter,
leiſchfaſer-Kü r
alzleckrollen für Pferde

ſowie ſämmtliche Artikel von Spratts
Patent zu OriginalFabrikpreiſen bei

Cari HEockeardt,
945] Gotthardtſtr. 42.

Zur Ausſaat
empfehle ich billigſt

Luzerne,
othklee,
Eſparſette,

Wicken,
Rübenkern,

Pferdezahnmais,
Grasſamen,

Gurkenkerne,
ſowie verſchiedene andere Sämereien.

R. Bergmann,
1oso J Markt 30.
Seidenſtoffe

direct aus der Fabrik
Hohbenstein, Seidenweberei Lotze.

Braut-, Ball u. Geſellſchafts
kleider, Blouſen 2e. in ſchwarj,
weiß, crème, und farbig, uni u. Damaſſée

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,
Marienſtr. Ia.

Den Herren andwirther
empfehlen zum bevorſtehend. Früh
jahr unſere bedeutend verbeſſerten

Drillmaſchinen in allen Breite
und Reihenweiten. Ferner Dreſch
maſchinen m. Stift- u. Schläger
ſyſtem nebſt dauerhaften Stirn und
Bügelgöpeln, Häckſel- u. Grün dere

futtermaſchinen, Rüben
ſchneider in verſchiedenen Aus
führungen, ganz eiſerne Ringel
walzen, Tigerrechen)
Centeſimal-, Vieh- und
Brückenwagagen in all. Größ.,
Patent-Excelſior-Schrot-
mühlen, Viebfutterſchnell-dämpfer (Patent Ventzki) u. ſ. w.

unter Garantie.

Reparaturen an
allen landwirthſchaftlich.
Maſchinen werden prompt und
billigſt ausgeführt von

A. Leopold Oehmichen
in Schkeuditz

S Achtung!
Musikalisehe Volksbibliothek,
Beste Sammlung klassischer und
moderner Salonstücke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen fürVioline, Flöte ete,

än.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr. 19.

P ad h Ig.
Meine Tochter Juliane (drei Jahr alt)

litt ſeit einem halben Jahre an x
Augen und Ohrenentzöndung, ſo daß
ſie kaum aus den Augen ſehen konnte. In
meiner Angſt wandte ich mich an Herrn

Dr. med. Volbeding homöopatb.
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
und ſah ich zu meiner Freude nach nur
4 wöchentlicher Behandlung ſeitens des
Herrn Dr. Volbeding mein Kind voll
kommen geſund, wofür ich meinen beſten
Dank ſage.

Däüſſeldorf, Erkratherſtr. 31.

1092] Frau Winter.
Städt. ſubv.

CewerbeschuleNaumburgs.
Abth. I: Fachſchule f. Baugewerbe,
Abth. II: f. Metalltechniker
Abth. III: mit Lehrwerkſtättef.
Drechsler, Bildſchnitzer u. Tiſchler.

Anterrichtsbeginn: 1. Mai u. 1. Novbr.

Programme gralis, [907

Hierm 1 Veilage.
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ratits Seiſen bei Solch Sch (10, Fortſetzung.)
olch' urke!“ brachte die aufgedunſenec, Wirthin mühſam hervor „wär' ich ein Mann,

hätte ich ihm anders gedient. Jch will Den
jenigen ſehen, der mir verbietet, meine Wohnungv theuer zu vermiethen, wie es mir gefällt“,

„Und ich rathe Jhnen, lieber eine Kleinigkeit
zu verlieren, als ſich in weitläufige Verhandlungen
mit ihm einzulaſſen, Er ſteht mit der Ein
wanderungskommiſſion in Verbindung; lenkt er
aber deren Aufmerkſamkeit auf Sie hin, ſo

at

möchte in Zukunſt Jhnen doch mancher
fette Biſſen verloren gehen. Dieſe hinter

is, liſtige Geſellſchaft ſteckt nämlich ihre Naſe
in alle Dinge. Und ſo viel behaupte ich: Mit

ne, dem hübſchen Kinde iſt es heute nichts. Jm
ereien. behalten wollen wir ſie dagegen auf alle

Fälle, hier iſt ja des alten Eſels Adreſſe.“ Sie
s dieſelbe und ſügte mit einem verſchmitzten
Lächeln hinzu: „Um ſolchen Preis kann man
immerhin etwas Mühe über ſich ergehen laſſen,
und vorgearbeitet habe ich hoffentlich geſtern
Abend gut genug. Doch ich will nicht länger
ſtören. Bevor die vom Hofe kommen, möchte ich
mit meinem Wagen verſchwunden ſein. Vielleicht

ſprechen wir uns heute noch, ſpäteſtens morgen
Nachmittag,“

Sie hüllte ſich in ihren Pelz und unter den
Damaſſée] Betheuerungen gegenſeitiger Hochachtung und

a treuer Anhänglichkeit trennten die beiden Freun
dinnen ſich von einander,

Unbeachtet gelangte ſie auf die Straße
hinaus. Jndem ſie die Richtung nach
dem letzen Wagen einſchlug, ſtieß ſie auf
Jophet, der mit einem Auftrage an die Leichen
träger abgeſchickt worden war. Wie durch
deſſen Erſcheinung erſchreckt, wich ſie ihm aus,
jedoch nicht ſchnell genug, daß dieſer, der ſie
mit ſeinen rothgeweinten Augen einfältig anſtarrte,
nicht des Leberfleckes auf ihrer Hängewange
anſichtig geworden wäre. Von ſeinen Blicken
verfoigt, erreichte ſie den Wagen, Nachdem ſie
dem RKutſcher das Ziel ihrer Fahrt angegeben
hatte, ſtieg ſie ein und gleich darauf trabten die
Pferde mit ihr davon.

nn,
rthen

Früh
beſſerten

Breite
reſch
chläger

irn und
Grün
üben
en Aus

ichen
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Die aufgedunſene Wirthin hatte unterdeſſen der
Flaſche noch einmal kräſtig zugeſprochen und war
wieder neben das Fenſter hingetreten. Jngrimmig
ſah ſie auf die Straße hinaus. Jngrimmig be
obachtete ſie, wie der Sarg in den Leichenwagen
eſchoben wurde der Geiſtliche das weinende

ädchen nach der Kutſche führte und mit dem
ſelben einſtieg. Jngrimmiger noch betrachtete ſie
Flamingo, welcher mehrere Todtenkränze hinein
reichte, bevor er ihnen nachfolgte. Dann neigte
er ſich noch einmal aus dem Kutſchenſchlag
und nach kurzem Spähen entdeckte er Japhet,
der hinter den Leichenwagen getreten war.
Auf ſeinen Ruf eilte derſelbe herbei, dann aber
bedurfte es dringenden Zuredens von Seiten
Eva's, um ihn zu bewegen, ebenfalls einzuſteigen.
Wie ein Geier, deſſen Krallen eine gute
Beute entſchlüpfte, ſpähte die wüthende Harpye
darauf dem kleinen Trauerzuge nach, ſo lange
er in ihrem Geſichtskreiſe, und chriſtliche Wünſche
waren es wenigſtens nicht, was ſie dem verhaß-
ten Flamingo nachſandte.“

Doch was galten Flamingo Verwünſchungen
oder Segnungen! Er ging ſeinen Weg durch's
Leben, unbekümmert um die Urtheile Anderer.

ätte die aufgedunſene Wirthin ihm die ärgſten
inge zugeſchrieen, ſo würde dadurch nicht derüleinſte Zug ſeines in feierliche Falten gelegten

zerknitterten Antlitzes verändert worden ſein. Denn
jetzt beſeelte ihn nur innige Theilnohme für ſeinen
Schützling, an welchen der Geiſtliche fortgeſetzt
tröſtende Worte richtete. Und dazu ſchien die
Sonne ſo hell vom blauen Himmel hernieder,
als hätte ſie ſelber einen in tiefen Sorgen und
Aengſten cus dem Leben Berufenen das letzte
Geleite geben wollen. Sie ſandte ihre winterlich
kraſtloſen Strahlen über beſchneite Dächer
und Straßen über weiß verhüllte Wieſen,
Aecker, Gärten und Wälder, Sie be-
leuchtete freundlich die Stätten der ewigen Ruhe,
die Kreuze und Grabſteine mit ihren Schnee
hauben, und endlich ein ſchwarz gähnendes
offenes Grab, welches unheimlich zu der lichten
Farbe ringsum contraſtirte. Sie leuchtete un
getrübt zu den frommen Worten, die über den
hinabgeſenkten Todten geſprochen wurden, zu
dem Segen, welcher deſſen ineens und Ausgang
galt. „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich Dir
die Krone des Lebens geben,“ tönte es ihm nach,

—2—rzD

der den erſten Schritt in das ungelichte Dunkel
der Ewigkeit gethan hatte. „Kommet her zu mir,
die ihr mühſam und beladen ſeid“ hieß es zu ihr,
die unter der Laſt des Treynungsſchmerzes beinah'
zuſammenbrach, Und wie es dann ſo hart er
dröhnte, indem die ſchweren Froſtſchollen in die
Tieſe hinatfielen, Schaufel um Schaufel die Grenze
erweiterte zwiſchen den Lebenden und den Todten;
doch die Sonne ſchien nach wie vor in ungetrübtem
Glanze, ſich ſpiegelnd in zahlloſen zarten Eis
kryſtallen, ſich W in den Thränen, die ſo
heiß über die von Kälte gerötheten Wangen eines
treuen, herzigen Weſens rannen.

Doch ob Thränen des Glücks oder des
tieſſten Leids: ſie verſiegen alle. Es mildert die
Zeit den Schmerz, macht zur Gewohnheit das
auf irdiſchen Grundpfoſten errichtete vergängliche
Glück. Mag das Herz ſich zuſammenkrampfen
in unſäglicher Trauer Auf die Nacht folgt ver
heißende Morgenröthe, folgt ein neuer Tag.

Einen letzten langen traurigen Blick ſandte
Eva nach dem friſchen Grabhügel zurück, welchem
die von Jmmergrün gewundenen Kränze einen
Theil des düſteren Charalters raubten. Dann
ergriff ſie die Hand ihres Beſchöützers, als hätte
ſie ſich an ihm halten wollen, um nicht verloren
zu gehen in der großen, großen Welt.

„Sie gehören jetzt mir,“ erklärte Flamingo
tröſtlich, als ſie nicht gleich Worte fand „ſo
lange Sie ſelbſt es nicht anders wünſchen, ſoll
mein Haus des Jhrige ſein.“

Sie waren bei dem Wagen eingetroffen,
Während Eva mit dem Geiſtlichen einſtieg, ſpähte
Flamingo nach Japhet. Er war verſchwunden.
Jn ſeiner knabenhaſten Blödigkeit und in der
Beſorgniß, Anderen läſtig zu werden hatte er
die erſte Gelegenheit, bei welcher er ſich unbe
achtet glaubte, dazu benutzt, davon zu ſchleichen
und heimwärts zu traben.

Als Flamingo und Eva, nachdem ſie den
Geiſtlichen nach ſeiner Wohnung begleitet hatten,
vor dem Hauſe der aufgedunſenen Wirthin
vorfuhrer, trat Jophet ihnen bereits ent-
gegen. Er folgte ihnen in die öden Räume,
welchen Eva nunmehr auf Nimmerwiederſehen
Lebewohl ſagen ſollte, Eifrig und mit Geſchick
ging er beim Packen der geringen Habſeligkeiten
zur Hand und trug einen Koffer, die Geige und
eine Reiſetaſche nach dem Wagen hinaus,

68. Jahrgang.

Was von keinem höheren Werth mehr für
Eva, fiel dem erſtaunten dankbaren Burſchen zu.
Sein Glück krönte, daß er aufgefordert wurde,
gelegentlich in der achträderigen Villa vorzu
ſprechen und ſich von Eva's Ergehen zu über
zeugen.

Den Schlüſſel zu der vereinſamten Wohnung
händigte Flamingo ſelber der aufgedunſenen
Wirthin ein einige bedrohlich klingende Rath
ſchläge gab er ihr zum Ueberfluß mit in den
Kauf. Von einem weiteren Verabſchieden
wurde auf ſeinen Wunſch Abſtand genommen,
und eine halbe Stunde ſpäter, da hielt Eva,
treuherzig begrüßt von Baſta, ihren Einzug in den
Eiſenbahnwagen. Der Nachmittag wurde da
rauf zur Einrichtung ihrer Wohnung verwendet.
Wie in dem Laboratorium, ſpendete auch in
ihrem Zimmer der Ofen reiche Wärme. Die
Scheu vor dem Löwen und dem Wolf hatte ſie
gänzlich verloren; frei bediente ſie fich ihrer zuden Zwecken, zu welchen Flamingo ſie mit e

viel Kunſtſinn aufgeſtellt hatte.
Der Abend war hereingebrochen, als Flamingo,

auf Evas Zerſtreuung bedacht, dieſe aufforderte
ihn auf einem Gange in die Stadt zu begleiten
und ihm bei ſeinen nothwendigen Einkäufen be
behülflich zu ſein. Jhr Weg führte ſie wieder
an dem Nikolas Hotel vorbei. Jndem Eva
den Erzählungen des mittheilſamen alten
Herrn lauſchte, mochte ihr vorſchweben, mit
wie viel größerer Zuverſicht ſie heute dem glänzend
erleuchteten Eingange ſich näherte. Furchtlos
ſah ſie durch die Glasthüren in die Halle hin
ein, in welcher ſie Abends zuvor glaubte, vor
Schom und Angſt ſterben zu müſſen.
Flamingo aus den beiden geradeaus ge
rtchteten Augenſpalten ſeitwärts ſchielend, lugte
ebenfalls hinein. Als ſie der Mitte des
viertheilgen Glasportals ſich gerade gegen
über kefanden, erſchrack Eva ſſicchtlich.
Gleichſam unwillkürlich neben Flamingo hin
tretend, ergriff ſie deſſen Hand, um ihn ſchneller
mit ſich fortzuziehen. Sie hatte denſelben jungen
Mann erkannt, der Abends zuvor zu ihrer Ver
theidigung auftrat, Wie Jemand erwartend, ſpähte
er durch eine der Scheiben auf die Straße hinaus.

(Fortſetzung folgt.)
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Geſchenke für den Fürſten Bismarck.
Die in Friedrichsruh für den Fürſten Bis-

marck zum 80., Geburtstage einlaufenden Ge
ſchenke, Blumenſpenden, Adreſſen u. ſ. w. ſind
kaum noch unterzubringen.

Hier ein kleines Bild des Umfangs dieſer An
gebinde: Adreſſen in kunſtvoller Ausſtattung,
Briefe und Angebinde aller Art füllen die
Räume, kunſtvolle Stickereien, Seſſel und andere
Mövbel, Prachtſchilde, Dekorationen, aber auch
Kuchen und andere Eßwaaren und Getränke be-
ginnen faſt bedrohlich anzuſchwellen. An erſter
Stelle, dem Umfang nach, ſteht unbedingt das
Bier. „Echtes aus Beyern iſt bereits in
ſolchen Mengen eingetroffen, daß man ſich fragen
muß, wer dieſe Uamengen der großen Fäſſer
leeren wird. Es gewinnt den Anſchein, daß keine
der zahlreichen Brauereien in Bayern hier un-
vertreten ſein wollte. Ein originelles Geſchenk
widmet die Stadt Butzbach. Butzbacher Leder
iſt weit und breit berühmt, und die Schuhmacher
induſtrie eine außerocdentlich emporblühende.
Ein Paar mächtige hohe Reiterſtiefel, wie
ſie Bismarck 1870/71 getragen, in naturfarbenem
Leder und mit Leberbrand- und Oelmalerei
ſinnig und prächtig verziert bilden daher die
Gabe. Unter den Feſtſendungen macht der Brief
eines Knaben aus München, begleitet von einem
Korbe mit Schneeglöckchenpfanzen,
einen rührenden Eindruck. Er läßt, in kindlichem
Stil gehalten, die herzliche Vere rung des kleinen
Müncheners erkennen.

Der Fürſt warf am Freitag einen Blick in das
Hauptgeburtstagszimmer, wo die Angeſtellten des
Hauſes mit der Aufſtellung der Gaben beſchäftigt
waren, unterſtützt von einigen freiwilligen Helfern.
Der Fürſt muſterte die Fülle des Aufbaues und
meinte: „Dies Jahr wird es wohl ſchwierig ſein,
Alles unterzubringen. Alle Tiſche und Stühle
ſind ja ſchon bedeckt und heute iſt doch erſt der
Neunundzwanzigſte.“ Ein von Kranzler in Berlin
geſandter Baumkuchen, der auf die Mitte
der Haupttafel placirt worden war, war
infolge einer Erſchütterung umgekippt. Als der
Fürſt dies ſah, entſchied er: „Da der Kuchen
doch nicht mehr intakt iſt, wollen wir ihn
lieber anſchneiden und mit unſeren Freunden
theilen. Dann ſchaute der Fürſt zum Fenſter
hinaus, wobei ſein Blick auf das auf dem Park-
raſen aufgeſtellte Geſchenk der Deutſchen
Japans fiel, und äußerte: „Das Gefäß paßt
doch mehr für einen Schloßhof, als für einen

grünen Park.“
Teppich von den Deutſchen in Smyrna, dann
eine überaus werthvolle Standuhr, eine große
Anzahl von Bronzeſtatuen 2c, Auch mit
Blumen wird faſt übermäßiger Luxus getrieben,Eine armdicke 2 mm lange Reettwurſt gehört

jedenfalls nicht zu den alltäzlichen Dingen.
Auch haben die Abſender von zwei Käſe-
ladungen, die eine zu 120, die andere
zu 190 Pfund, wohl kaum zu hoffen gewagt,
daß der Fürſt trotz ſeiner guten Geſundheit
dies Alles perſönlich werde verzehren können.
Es finden ſich auch Packete mit ſe 6 oder 12
kleinen Käſen vor. Jhnen ſchließt ſich eben
bürtig als gleichfalls mehrfach gewählte Ge
vurtstagsgabe der Meerrettig an. Lachs in
großen und kleinen Exemplaren Gänſeleber
paſtete, Aepfel, vier Faß Auſtern, Honigkuchen,
eine Kiſte jüdiſcher Oſterkuchen (Matzen), ein
großer Karpfen, eine Torte in der Form eines
Telegramms aus Caſſel dann Kiebitzeier aus
Zucker, echte Kräheneier und eine große Büchſe
Kaviar vervollſtändigen die Liſte dieſer Gaben.
Weine, Moſt, Liqueure, Schnaps Zigarren,
Tabak, Zigarrenſpitzen und lange Pfeifen
dürfen natürlich auch nicht fehlen, ebenſowenig
wie ein Rieſenp cket mit Streichhölzern.

Sehr hübſch aus Bronze ausgeführt iſt eine
Nachbildung des Guſtav Adolph- Denk
mals bei Lützen. Das Kunſtwerk iſt ca.
1 m hoch; im Jnnern befindet ſich ein von
jenem hiſtoriſchen Stein adgeſprengtes Stück
Granit mit der Jahreszahl 1632. Wohl das
Jantereſſanſte aus der Sammlung der Ge-
vurtstagsgeſchenke iſt ein Buch, das die Lehrer
des Grauen Kloſters zu Berlin ihrem
früheren Schüler gewidomet haben. Das Buch
giebt Kunde vom „Schüler Otto v. Bismarck.“
Da fällt zuvörderſt ein Zeugniß ins Auge, das
Bismarck zu Michaelis 1830 erhielt. Es lautet:
„Aufführung: Gut, nur zu bedauern, daß er
durch ſeine Reiſen große Lücken erhalten hat.
Aufmerkſamkeit: Stets theilnehmend. Fleiß:
Regelmäßig. Frotſchritte: Ziemlich im
Griechiſchen. Es zeigen ſich Lücken in Latein
und Geſchichte. Merklich in der Mathematik,
Nicht vermißt im Deutſchen. Einige im
Franzöſiſchen.“ So ſehen wir alle Zeugniſſe
des jungen Otto v. Bismarck bis zu ſeinem Ab
gang aus der Schule, überall wird betont, daß
er „im Deutſchen etwas leiſte!“

Auffallend iſt ein herrlicher Provinz und Umgegend.
f. Dobichau, 29. März. Jn vergangener

Nacht wurde eine dicht bei dem Dorfe gelegene
Miethe des Landwirths E. erbrochen und daraus
ca. 6 Centner Kartoffelln geſtohlen. Von den
Thätern fehlt jede Spur.

4 Probſtheida, 30. März. Folgende Be
kanntmachung, die Ausſchreitungen der
Straßenjugend betreffend, erläßt die hieſige
Polizei: Jn neuecer Zeit mehren ſich immer
mehr die zilagen der Einwohnerſchaft über Aus
ſchreitungen der Jugend, über Steinwerfen nach
Erwachſenen und Kindern, nach Thieren, Fenſter
ſcheiben und Gebäuden, über Beſchädigungen
der Umfriedigungen durch Ueberſteigen, über
Beſchmutzen der Häuſer und ſonſtigen Unfug, bei
deſſen Ausübung ſie bedauerlicher Weiſe noch oſt von
den Eltern, insbeſondere den Müttern gegenüber
den Zurechtweiſungen und Verboten Erwachſener
in Schutz genommen werden. Die Eltern werden
erſucht, ihre Kinder in dauernde und gehörige
Aufſicht zu nehmen, ſie vor dem Umhertreiben
zu dewahren und ſie vor Ausſchreitungen zu
warnen, die Einwohnerſchaft aber wird gebeten,
alle ſolche Vorkommniſſe ungeſäumt anher zur
Anzeige zu bringen. Gegen dieſe Ausſchreitungen
wird unnachſichtlich und mit größter Strenge
vorgegangen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Bismarck vor 74 Jahren.) Eine alte Dame

von 82 Jahren, die in Berlin in der Friedrichſtraße
wohnt, weiß als Jugendgeſpielin Bismarck's von dem Alt
reichskanzler aus ſeiner früheſten Jugendzeit zu berichten:
Als „Kind der Freiheit auf dem Lande aufgewachſen,
konnte er die Stubenluft nicht vertragen deshalb ſah
man den 5S jährigen Otto, wenn er zu ſeinen Verwandten
in Stendal zu Beſuch kam, faſt den ganzen Tag
auf dem alten Mönchskirchhof der Stadt ſich luſtig
mit den Stadtkindern herumtummeln. Damals waren
meiſtens das „Zeckſpiel“ und das Ballſpiel in
Mode. Der kleine Otto war immer mit Feuereifer beim
Spiel. Da er aber immer der Erſte ſein und Allen be
fehlen wollte, erregte er oft den Unwillen ſeiner Mitſpieler,
die ihren Gefühlen gegen ihn freien Lauf ließen und ihn
mit dem Spitznamen „Grützotto“ belegten, nach ſeiner
Heimath Schönhauſen, die damals in Stendal nicht anders
als Grützland genannt wurde. Doch der kleine Bismarck
ließ ſich nicht ungeſtraft ſchmähen und beſtrafte ſeine Wider
ſacher dadurch, daß er ganz exemplariſche Schläge ertheilte.
Dadurch wurde ſein Name unter der kleinen Welt Stendals
bald ſo gefürchtet, daß die Sticheleien aufhörten, und der
kleine Otio nun ungeſchmälert als Veranſtalter und Leiter
der Spiele walten konnle.

(Streikunruhen.) Aus Renaix in Belgien
wird gemeldet Der Bürgermeiſter hatte anläßlich des hier
ausgebrochenen Weberſtreiks die Anſammlungen in den
Straßen unterſagt. Ungeachtet deſſen ren die Streiken
den truppweiſe die Stadt. Es kam zu Scharmützeln, wo

bei mehrere Perſonen, darunter auch Neugierige, ver
letzt wurden. Später erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß
mit der Gendarmerie; die Streikenden empfingen die Gen
darmen mit einem Hagel von Steinen, Letztere machten
von der Schußwache und dem Bajonett Gebrauch. Ein
Streikender wurde getödtet, 8 Streikende, ſowie mehrere
Gendarmen verwundet. Vierhundert Arbeiter der Schuh
waaren Jnduſtrie in Renaix haben für heute, Montag,
einen Ausſtand angekündigt, weil ihnen eine Erhöhung
des Arbeitslohnes verweigert wurde.

(Selbſtmord) hat in Kopenhagen der Abg.
Dineſen, eines der hervorragendſten Mitglieder des
däniſchen Reichstages, verübt.

CivilſtandsRegiſter
vom 25. bis 31. März.

Geboren: dem Handarbeiter K. Däge eine T.,
Weiß?nfelſerſtr. 5; dem Drehermſtr. Th. Trommler ein
S., Moltkeſtr. 3; dem Schloſſer K. Fiſcher ein T., Oel
gruße 8; dem Metallarbeiter F. Werner ein S., Halleſch e
ſtraße 22; dem Wecrkführer O. B. Bellon ein S., Ober
burgſtr. 8; eine unetel. T. eige unehel. S. dem Tiſchler
G. Schubert ein T., Markt 28; dem Hand arbeiter E.
Däne ein S., irchſir. 6; ein unehel, T.; dem Hand
arbeiter G. Deeſe ein S, Hüterſtr. 1; dem Steinmetz R.
Liſt ein S., Neumarkt 79; dem Dreher F. Kl'ie cin S.
Krautſtr. 14; dem Steilermſtr. F. R. Zeiger ein S.,
Wagnerſtr. 2; dem Schneidermſtr. E. Schulz ein S.
Krantfir. 12.

Geſtorben: des verſtorb, Handubeiter K. Pflezer
Wittwe, Wilhlmine geb. Roſt, 77 Jrhre, Kurzeſte 3; des
Dachdecker W. Laugbein T, Marie Klara, 1 Jahr, Vor
werk 5; des Tiſchlec W Schräpel T., Louſſe Marie Marxth a,
2 Wochen, Friedrichſtr. 8 des Fabrikarbeiter R. Daßdorff
T., Louiſe Frieda, 1 Jihr, Karlſtr. 24; der Uhrmacher
Karl Julius Gläſer, 37 Jahre, Gotthardtsſtr. 7 die Er
zieherin Emma Heſſe, 75 Jahre, Oberaltenburg 8 des
Warkthelfer H. A. Schmidt T., Anna Marie, 8 Monate,
Olgiube 13; des verſtorb. Maurer G. Lehmann Wittwe
Wilhelmine geb. Voigt, 76 Jahre, Krautſtr. 1; der Hindele
mann Johann Feiedrich Kider, 68 Jihre, Kirlſtr. 3 der
Rentier Philipp Perſch, 51 Jahre, Gotthardteſtr. 10.

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: die jüngſte T. d. Tiſchlers Schräpel

Fräulein Emma Heſſe.
Stadt. Getauft: Meta Klaxa, T d. Werkmeiſters

Hiſcher; Heinrich, unehel. Sohn; Auguſt Otto, S. d.
Handarbeiteis Hoppe; Marie Jda, T d. Fabrikarbeiters
Bock; Martin Guſtav Adolf, S. d. Paftors Schollmeyer
Lina Aunna, T d. Bierfahrers Eckardt Johannes Georg,
S. d. Hindarheiters Kutzuer Alfred Richard Paul, S. d.
Kaufmanns Wolf. Beerdigt: die jüngſte T. d. Dach
deckers Langbetn der Uhrmacher Gläſer die jüngſte T.
d. Markiheiſers Schmidt der Rentier Perſch die T. d.
Böckers Ackermann die Wittwe Pfleger die Wittwe Ditt
mar geb. von Stolle, dieſelbe verſtarb in Landsberg a./d. W.

Altenburg. Getauft: Theodor Franz, S. d.
Schriftſetzers Buſch. Geiraut: Der Brieſträger Emil
Heſſe mit Frau Auguſte geb. Laue. Beerdigt: der
Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Wächter. Louife
Frieda Tochter des Fabritarbeiters Daßdorf. Der Handels
mann Friedrich Kader,

Neumarkt. Beerdigt: die Wittme W. Lehmann
der Handelsmann. J F, Kader.

Druck und Verlag der „Merſehurger KreisblattDrugerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

W

15.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 78.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







